
Gottes_CS3.indd   1 15.01.2008   13:56:37



Zum Buch
1989: Im Au di to ri um ei ner Uni ver si tät wer den sechs ver stüm­
mel te Frau en lei chen auf ge fun den. Paul Ri ley, ein jun ger ehr­
gei zi ger Staats an walt, kommt dem Tä ter schon bald auf die 
Spur. Es ist Ter ry Bur gos, ein psy chisch kran ker Haus meis­
ter. An schei nend tö te te er die Op fer nach den Stro phen ei nes 
Song tex tes, der auf Bi bel stel len ba siert. Ri ley for dert vor Ge­
richt die To des stra fe für den ge stän di gen Bur gos, der schließ­
lich hin ge rich tet wird. Fast fünf zehn Jah re spä ter wird die Öf­
fent lich keit von ei ner neu en Mord se rie er schüt tert. Paul Ri ley, 
in zwi schen er folg rei cher, selbst stän di ger An walt, ist der Ers te, 
der er kennt, dass die Mor de zur zwei ten Stro phe des Songs 
pas sen. Gibt es ei nen Copy cat­Kil ler, oder hat er sei ner zeit 
den fal schen Mann in die To des zel le ge bracht? Als Ri ley auch 
noch kryp ti sche Nach rich ten er hält, macht er sich auf die Su­
che nach der Wahr heit und ge rät un ver se hens in eine Welt der 
Lü gen und fins te ren Ge heim nis se.

»Ein un glaub lich pa cken der und raf  nier ter Thril ler!« The New 
York Times

Zum Au tor
Da vid El lis mach te 1993 an der North wes tern Law School sei­
nen Ab schluss und ar bei tet heu te in Chi ca go als An walt mit 
Schwer punkt Ver fas sungs recht. Für sei nen De büt ro man Line 
of Vi si on er hielt er 2002 den Ed gar­Al lan­Poe­Award. Da vid 
El lis lebt mit sei ner Frau, ei ner Toch ter und zwei Hun den in 
Spring field, Il li nois. Be su chen Sie den Au tor auf sei ner Web­
site www.davi del lis.com
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Für Sally Ny strom
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Juni 1989


Das »Mans bury-Mas sa ker«
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Wie das Ma ri on Park Po li ce De part ment be stä tigt, wur den heu te 
im Kel ler des Bram hall Au di to ri um auf dem Mans bury Col lege 
Cam pus sechs Lei chen ent deckt. Noch ist nicht be kannt, ob sich 
un ter den To ten auch die ver miss ten Stu den tin nen Cas sand ra 
Bent ley und Eli sha Dan zin ger be fin den.

– Caroly Pen dry, News cen ter 4, 1.18 Uhr, 26. Juni 1989

Die Po li zei von Ma ri on Park hat Ter rance Dem etrius Bur gos, 36, 
ver haf tet, ei nen Aus hilfs haus meis ter am Mans bury Col lege, dem 
zur Last ge legt wird, sechs jun ge Frau en im Hör saal des Col le ges 
er mor det und se xu ell miss braucht zu ha ben.

– Dai ly Watch, 27. Juni 1989
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1. Ka pi tel

Mon tag, 26. Juni 1989, 8.23 Uhr

Paul Ri ley folg te der mo to ri sier ten Po li zei es kor te, ma növ rier te 
sei nen Wa gen durch die Ab sper rung und brems te ne ben ei nem 
Po li zei­Jeep. Er schob den Schalt he bel auf Par ken, würg te den 
Mo tor ab und schick te ein lei ses Stoß ge bet zum Him mel.

Be reit für den Sturm.
Er stieß die Tür auf, hei ße, feuch te Luft quoll ins Wa gen in­

ne re, und mit ei nem Mal schien es, als hät te je mand die Laut­
stär ke auf ge dreht. Ein Po li zist kom man dier te durch ein Me­
ga fon Schau lus ti ge und Re por ter hin ter die Ab sperr git ter zu­
rück. Jour na lis ten schleu der ten je dem Be am ten in Sicht wei te 
Fra gen ent ge gen, und ei ni ge stürz ten sich jetzt auch auf Ri ley, 
ein neu es, un be kann tes Ge sicht. Cops, Sa ni tä ter und Tech­
ni ker von der Spu ren si che rung schrien sich An wei sun gen zu. 
Mit Mik ro fo nen be waff ne te TV­Re por ter ver kün de ten vor 
lau fen den Ka me ras die Sen sa ti ons nach richt. Und Hun der te 
von Neu gie ri gen spe ku lier ten da rü ber, was ge nau man im In­
ne ren des Bram hall Au di to ri um ge fun den hat te.

Ri ley wuss te kaum mehr als sie. Es hieß, sechs Lei chen lä gen 
dort, al les jun ge Frau en und alle auf un ter schied li che Art ver­
stüm melt. Und dann gab es noch die In for ma ti on, die ihm sein 
Chef am Te le fon mit ner vö ser Stim me wei ter ge ge ben hat te. 
»An geb lich ist eine von ih nen Cas sie.«

Ge meint war Cas sand ra Bent ley, Stu den tin am Mans bury 
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Col lege, und, was das Gan ze noch be deut sa mer mach te, Toch­
ter des Mil li ar där e he paars Har land und Nat alia Bent ley. Al ter 
Geld a del. Be zie hun gen bis in die höchs ten Krei se der Po li tik. 
Al lein schon der Name ver ström te ei nen Ge ruch nach Macht 
und Wohl stand.

Ri ley späh te hi nauf in den blut ro ten Him mel, wo drei 
Nach rich ten­He li kop ter über dem Mans bury Col lege Cam­
pus kreis ten. Er hef te te sich die Dienst mar ke ans Re vers – sie 
war ge ra de mal drei Wo chen alt – und hielt Aus schau nach ei­
ner Uni form. Da von gab es hier ge nü gend und oben drein in 
al len Far ben: Blau wa ren die Be am ten der Ma ri on Park Po li ce, 
braun die Dep utys des Be zirks she riffs, weiß tru gen die Mans­
bury­Si cher heits leu te und schwarz die Be am ten ei nes an de ren 
Ge richts be zirks, die man wahr schein lich ein ge flo gen hat te, um 
mit der Men schen men ge fer tig zu wer den.

Er nann te sei nen Na men und sei nen Rang, der ihm im mer 
noch et was un ge wohnt über die Lip pen kam. »Stell ver tre ten­
der Be zirks staats an walt«. Nach sei nem Chef war er der zweit­
wich tigs te Mann in der lo ka len Straf ver fol gungs be hör de.

»Wer ist hier zu stän dig?«, frag te er.
»Light ner«, sag te der Cop und wies in Rich tung Au di to ri um.
Das Bram hall Au di to ri um er streck te sich über den hal ben 

Block, ein ge wal ti ges, über kup pel tes Ge bäu de mit ei nem brei­
ten Trep pen auf gang aus Be ton, ei nem von Gra nit säu len flan­
kier ten Por tal und ge pfleg ten Ra sen flä chen zu bei den Sei ten. 
Ri ley zähl te die Stu fen – es wa ren zwölf – und be trat die Lob by 
des Au di to ri ums.

Drin nen war es kaum we ni ger sti ckig. Die Kli ma an la ge war 
au ßer Be trieb. Fe ri en. Nie mand hielt sich zu die ser Jah res zeit 
im Au di to ri um auf. Zu tritt, dach te Ri ley. Wer hat hier be fug­
ten Zu tritt?

Ri ley be weg te sich vor sich tig. Er war neu in sei nem Job, aber 
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mit Tat or ten kann te er sich aus. Als jun ger Straf ver fol ger hat te 
er lan ge Jah re für die Bun des staats an walt schaft ge ar bei tet und 
es da bei auch mit ei ner Stra ßen gang zu tun ge habt, die vor 
blu ti ger Ge walt nicht zu rück schreck te. Ri ley seufz te, als er die 
Un men gen von Un ter su chungs be am ten im In ne ren des Au di­
to ri ums ent deck te. Auch in sol chen Fäl len wa ren we ni ger im­
mer mehr. Als er sich je doch ge nau er um sah, wur de ihm rasch 
klar, dass das gan ze be flis se ne Fin ger ab druck neh men um ihn 
he rum oh ne hin frucht los war. Die ses Au di to ri um, be ste hend 
aus ei ner Lob by und ei nem gi gan ti schen Hör saal, fass te, die 
Rän ge mit ein ge schlos sen, si cher ein paar tau send Leu te. Ver­
mut lich wäre es leich ter, fest zu stel len, wer sei ne Fin ger ab drü­
cke hier nicht hin ter las sen hat te.

In die sem Mo ment flog an ei ner Sei ten wand der Lob by eine 
Tür auf – ver mut lich führ te sie ins Un ter ge schoss, zum Putz­
raum, wo man die Lei chen ent deckt hat te. Ein Po li zei be am­
ter tor kel te he raus, riss sich die Gas mas ke – mit in teg rier tem 
Ge ruchs fil ter aus Ak tiv koh le – vom Ge sicht und über gab sich 
auf den Stein bo den.

Ri ley fluch te stumm. Vor ortcops. Als ehe ma li ger Bun des­
be am ter heg te er zwar auch ge gen an ma ßen de Groß stadt po li­
zis ten eine na tür li che Ab nei gung, aber al les war bes ser als ein 
Vor ortcop. Doch Zu stän dig keits be reich war nun mal Zu stän­
dig keits be reich. Er ar bei te te eben nicht mehr fürs FBI.

Ri ley be frei te den blei chen, sich den Mund wi schen den Po­
li zisten von sei ner Gas mas ke. Er wies ihn an, die Sau e rei zu be­
sei ti gen und drau ßen fri sche Luft zu schnap pen. Dann at me te 
er tief ein und öff ne te die Tür.

Sie führ te zu ei nem Trep pen haus, das von un zäh li gen Fuß­
ab drü cken ver schmutzt war. Er ver mied es, das höl zer ne Ge­
län der zu be rüh ren. Als er den Trep pen ab satz er reich te, hielt er 
kurz inne, be vor er die letz ten Stu fen in An griff nahm.
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Un ten im Kel ler ge schoss ent deck te Ri ley nur zwei Strei fen­
be am te. Ei ner von ih nen stand im still ge leg ten Auf zug. Off en­
sicht lich war die Hek tik der Spu ren si che rung schon vo rü ber.

Der Kel ler flur war breit, auf bei den Sei ten gähn ten schwe re 
Ei sen tü ren, ei ni ge der La ger räu me hat te man be reits er folg los 
durch sucht. Auf dem Weg den Gang hi nun ter zum letz ten, 
ent schei den den Raum merk te Ri ley, wie sich sei ne Schrit te 
un will kür lich ver lang sam ten.

Er wapp ne te sich in ner lich, be vor er den Fuß über die 
Schwel le der letz ten Tür setz te.

Ein gro ßer Raum mit Rei hen von ver schlos se nen Spin den 
und Re ga len, in de nen sich Che mi ka li en und Putz mit tel sta­
pel ten. Es gab Schrub ber, Be sen und ei nen über di men si o nier­
ten Ab fall ei mer, an dem Spray fla schen mit lila und blau ge­
färb ten Rei ni gungs flüs sig kei ten hin gen. Und auf dem nack ten 
Bo den, sorg sam auf ge reiht, die Arme am Kör per, die Bei ne eng 
zu sam men, la gen sechs Lei chen.

Es war schwer zu er klä ren. Zwar hieß es im mer, be stimm te 
Din ge könn te man nicht in Wor te fas sen. Aber das traf es 
nicht. Er wuss te ein fach nicht, wo er an fan gen und wo er auf­
hö ren soll te. Er hat te Fo tos von Da chau und Ausch witz ge­
se hen, aber das wa ren Bil der ge we sen, die das Grau en nur in 
zwei Di men si o nen ein fin gen. Jetzt ver such te er, sich die se Er­
fah rung zu nut ze zu ma chen, als eine Art Ab wehr me cha nis­
mus; ver such te, die se sechs grau sam ent stell ten Mäd chen zu 
be trach ten wie ein Foto in ei nem Buch und den Auf ruhr in 
sei nem Ma gen und das durch den Kör per pul sen de Ad re na­
lin zu ig no rie ren. Er be müh te sich, ru hig zu at men, klar und 
ana ly tisch zu den ken.

Das ers te Op fer war blond, ein jun ges und dem ober fläch­
li chen Ein druck nach aus ge spro chen hüb sches Mäd chen, 
auch wenn die gelb li che Fär bung ih rer Haut sie eher wie eine 

Gottes_CS3.indd   14 15.01.2008   13:56:40



15

Wachs fi gur wir ken ließ. Die tie fe Platz wun de an ih rem Hin­
ter kopf war aus sei nem mo men ta nen Blick win kel kaum zu 
er ken nen. Un ü ber seh bar da ge gen war die Wun de in ih rem 
Brust korb, dort, wo frü her ihr Herz ge schla gen hat te. Der Aus­
druck Wun de traf es al ler dings nicht ganz. Viel mehr schien 
ihr das Le ben selbst mit äu ßers ter Bru ta li tät ent ris sen wor­
den zu sein.

Zwei tes Op fer: Der Schnitt in ih rem Hals klaff te so tief, dass 
es aus sah, als wür de der Kopf gänz lich ab fal len, wenn man sie 
an hob. Auch ihre Haut war bleich und wäch sern. Auf Ri ley 
wirk te sie mehr wie eine Schau fens ter pup pe und we ni ger wie 
ein Mensch; aber viel leicht war auch das nur eine Art Ab wehr­
me cha nis mus sei ner seits. Mög li cher wei se war es für den Mo­
ment leich ter, die Frau en als blo ße Ob jek te zu be trach ten. So 
wie es auch die An grei fer ta ten.

Das Op fer ne ben ihr war eben falls nackt. Ihr gan zer Kör per 
war von Säu re ver brannt, bis hi nab zu den Hän den und Fü­
ßen. Die Ge sichts haut hat te sich ab ge schält, der blan ke Schä­
del kno chen rag te her vor, und die Aug äp fel starr ten ge spens­
tisch aus ih ren Höh len. Man wür de sie mit Hil fe ei nes Ge biss­
ab drucks iden ti fi zie ren müs sen. Und mög li cher wei se be fand 
sich an ih rer ei nen Hand noch aus rei chend Haut für ei nen 
Fin ger ab druck.

Der Tod des vier ten Op fers schien we ni ger lan ge zu rück­
zu lie gen als bei den vo ri gen drei. Die Haut be saß noch ei­
nen An flug na tür li cher Fär bung, den noch war auch sie nach 
Ri leys Ein schät zung nicht erst kürz lich ge stor ben. Ihre Arme 
und Bei ne wa ren ab ge trennt wor den, ruh ten je doch wie der 
an ih rem ur sprüng li chen Ort, wie bei ei ner zer ris se nen Glie­
der pup pe. Ihre Au gen höh len wa ren blu ti ge Lö cher. Die Aug­
äp fel wa ren mit ei nem stump fen Ge gen stand he raus ge he belt 
wor den.
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Die Au gen des fünf ten Op fers wa ren weit auf ge ris sen, eben so 
ihr Mund, und die ge platz ten Äder chen an Hals und Ge sicht 
lie ßen auf Er sti ckungs tod schlie ßen.

Das letz te Op fer schien auch das frisches te zu sein, wie Ri ley 
aus der Far be der Haut schloss – und weil die An ord nung der 
Lei chen off en bar ei ner Chro no lo gie folg te. Ihr Ge sicht war von 
Schlä gen ver un stal tet, die vor dem Tod er folgt sein muss ten, 
die Nase war mehr fach ge bro chen, die Kno chen über Au gen 
und Wan gen zer trüm mert, die Schä del de cke zu Brei ge schla­
gen. Ihr dunk les Haar, ver klebt mit ge trock ne tem Blut und 
Hirn mas se, stand in alle Rich tun gen ab. Bei der To ten muss te 
es sich, nach al lem, was man ihm er zählt hat te, um Cas sand ra 
Bent ley han deln.

Sechs jun ge Frau en wa ren hier auf ge reiht wor den wie Vieh 
auf dem Schlacht hof, nach dem man sie bes ti a lisch er mor det 
und auf un ter schied li che Ar ten ver stüm melt hat te.

Gut, er hat te es ge se hen. Es war wich tig, ei nen Ein druck 
vom Tat ort zu be kom men, wenn man den Fall vor Ge richt 
brin gen woll te. Und es be stand kein Zwei fel, dass Ri ley die sen 
Fall über neh men wür de.

Den gan zen Kör per wie un ter Strom und mit be nom me nem 
Schä del stieg Ri ley die Stu fen wie der hi nauf. We der im Flur 
noch im Trep pen haus gab es Blut spu ren. Der Tä ter hat te sich 
nicht hier mit ih nen ver gnügt. Sie wa ren wo an ders er mor det 
und dann ins Au di to ri um ge schafft wor den.

Als er die Tür zur Lob by auf stieß, nick te ihm ein hoch auf­
ge schos se ner Mann mit dunk len Lo cken zu. »Paul Ri ley? Joel 
Light ner. Chief De tect ive der Ma ri on Park Po li ce.«

Ri ley setz te die Gas mas ke ab und schüt tel te Light ner die 
Hand. Joel Light ner war schät zungs wei se Mit te drei ßig und 
hat te ein rund li ches Kin der ge sicht. Ri ley frag te sich, wie vie le 
De tect ives eine Klein stadt wie Ma ri on Park wohl be schäf tig te.
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»Chief Har ry Clark«, sag te Light ner und deu te te hin ter sich. 
Clark ge hör te zu dem Schlag von Po li zis ten, die ohne Uni­
form tei gig und kon tur los wir ken. Schlaff e Hal tung, fett um 
die Hüf ten, flie hen des Kinn, klei ne Au gen, und das schüt te re 
Haar mi li tä risch kurz ge schnit ten.

»Und Wal ter Monk, der Si cher heits be auf trag te von Mans­
bury.«

Alle be grüß ten sich mit Hand schlag und be gan nen In for ma­
ti o nen aus zu tau schen. Light ner klapp te sein No tiz buch auf und 
las die Lis te der Ver let zun gen vor. Das ers te Mäd chen, Schlag 
ge gen den Schä del und Herz ent fernt; zwei tes Mäd chen, Keh le 
auf ge schlitzt bis fast zur Ent haup tung; drit tes Mäd chen, mit 
Schwe fel säu re ver brannt; vier tes Mäd chen, Arme und Bei ne 
ab ge trennt, Au gen aus ge sto chen; fünf tes Mäd chen, stran gu­
liert oder er tränkt; letz tes Mäd chen, schwe re Schlä ge ge gen 
Ge sicht und Schä del, ein zel ne Schuss wun de im Gau men.

»In al len Fäl len kam es zum Ge schlechts ver kehr«, füg te 
Light ner hin zu. »Laut Ge richts me di zi ner ist das ers te Op fer 
etwa eine Wo che alt. Jede in der Rei he scheint et was fri scher 
als die … Also mög li cher wei se ein Mord pro Tag, über eine 
Wo che hin weg. Der letz te ver mut lich ges tern.«

»Sie la gen eine Wo che hier un ten, ohne dass je mand was da­
von mit ge kriegt hat?«

Monk, der Si cher heits typ, muss te an die sech zig sein. Er 
nick te be däch tig mit sei nem schna bel ar ti gen Ge sicht. »Zwi­
schen Früh jahrs se mes ter und den Som mer kur sen sind zwei 
Wo chen Fe ri en. Da macht die gan ze Schu le dicht.«

Und der Tä ter, über leg te Ri ley, hat das ge wusst.
»Das letz te Op fer ist Cas sie Bent ley?«, frag te er. »Das rei­

che Mäd chen?«
Monk seufz te. »Schwer, das mit Be stimmt heit zu sa gen. Sie 

wur de übel zu ge rich tet.«
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Ri ley muss te ihm recht ge ben. Das Ge sicht des ar men Mäd­
chens war voll kom men zer stört. Wie auch beim drit ten Op fer 
wür den sie zahn ärzt li che Un ter la gen zur zwei fels frei en Iden ti­
fi ka ti on he ran zie hen müs sen.

»Ich gehe aber da von aus«, sag te Monk. »Zu mal El lie die 
Ers te in der Rei he ist.«

Ri ley merk te auf. Er warf ei nen fra gen den Blick in die 
Run de.

»Eli sha Dan zin ger«, klär te ihn Light ner auf. »Kurz El lie. Sie 
und Cas sie ha ben sich ein Zim mer im Stud en ten wohn heim 
ge teilt. Bu sen freun din nen.«

Ri ley wand te sich an Monk. »Wie vie le Stu den ten ha ben Sie 
hier in Mans bury?«

Monk run zel te die Stirn. »Etwa vier tau send.«
»Vier tau send. Und wie so ken nen Sie aus ge rech net die bei­

den so gut?«
Monk stieß ein schnau ben des La chen aus. »Je der hier kennt 

Cas sie Bent ley. Schließ lich ist sie eine Bent ley.« Sein Aus druck 
wur de säu er lich. »Au ßer dem hat sie im mer wie der für Är ger 
ge sorgt. Dis zip li na ri sche Prob le me. Cas sie ist ein biss chen – 
also, sie ist ein schwie ri ges Mäd chen.«

Light ner stieß Monk an. »Er klär ihm, was du mir ge ra de 
über El lie er zählt hast.«

»Tja, El lie.« Monk hol te tief Luft. »El lie hat te Prob le me mit 
ei nem An ge stell ten vom Col lege. Ei nem Aus hilfs haus meis ter. 
Der Kerl hat alle mög li chen Ar bei ten er le digt. An strei chen, 
as phal tie ren, In stand hal tung. Er war da mals dem Block hier 
zu ge teilt.«

»Und?«
»Er hat El lie auf dem Cam pus ver folgt. Ein Stal ker. Letz tes 

Jahr ging sie vor Ge richt und hat eine Un ter las sungs kla ge er­
wirkt. Und na tür lich ha ben wir ihn ge feu ert.«
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Ri ley dach te kurz nach. Eine Aus hil fe des Haus meis ters. 
Schlüs sel für alle Ge bäu de und das Au di to ri um. Kann te die 
Stun den plä ne und Fe ri en zei ten. »El lie ist die, der das Herz 
raus ge ris sen wur de? Die Ers te?«

Alle nick ten.
»Ken nen Sie den Kerl? Die se Aus hilfs kraft?«
»Er heißt Ter ry Bur gos«, sag te Monk. »Ich hab sei ne Ad­

res se hier.«
Ri ley warf Light ner ei nen Blick zu. Brauch te er eine Ext ra­

auff or de rung?
»Ich neh me ein paar Strei fen wa gen mit«, sag te Light ner.
»War ten Sie«, sag te Ri ley rasch. »Ich brau che ein Te le fon. 

Und ho len Sie mir ei nen von den Staats an wäl ten ran. Wir ge­
hen kein Ri si ko ein. Um stel len Sie vor erst nur das Haus. Wenn 
er ei ner Durch su chung zu stimmt, ge hen Sie rein. An dern falls 
un ter neh men Sie nichts, bis Sie von mir hö ren.«

Light ner starr te Ri ley an. Cops ver schaff ten sich mit al len 
mög li chen Me tho den Zu tritt und re de ten sich nach her auf ir­
gend ei ne Zwangs la ge he raus.

»Nie mand ver mas selt mir die Durch su chung durch eine vor­
ei li ge Ak ti on«, er klär te Ri ley be stimmt. »Ha ben wir uns ver­
stan den?«

Nach dem Light ner ver schwun den war, trieb Ri ley eine 
jun ge As sis tenz­Staats an wäl tin auf und schick te sie we gen des 
Durch su chungs be fehls zu ei nem Rich ter. Dann fand er ein Te­
le fon im Ver wal tungs trakt der Schu le und rief sei nen Boss an, 
Be zirks staats an walt Ed Mull aney. »Sie soll ten lie ber Har land 
Bent ley ver stän di gen«, er klär te Ri ley. Er blick te aus dem Fens­
ter hi nauf zu dem krei sen den Nach rich ten­He li kop ter. »Wenn 
er es nicht oh ne hin schon weiß.«
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2. Ka pi tel

12.35 Uhr

Als Paul Ri ley vor Ter ry Bur gos’ Haus hielt, war die Po li zei von 
Ma ri on Park be reits seit ei ner Stun de vor Ort. Bur gos hat te auf 
De tect ive Lightn ers Klop fen hin ge öff net und ein ge wil ligt, auf 
der Ve ran da zu war ten, wäh rend ein Staats an walt den Durch­
su chungs be fehl für sein Haus be sorg te.

über ih nen knat ter te ein Nach rich ten­He li kop ter. Re por ter 
dräng ten sich hin ter dem Ab sperr band der Po li zei. Die Nach­
barn wa ren he raus ge kom men und gaff ten. Ei ni ge von ih nen in 
Ar beits klei dung, an de re in Mor gen män teln, ihre klei nen Kin­
der fest an der Hand. Die Nach richt hat te schnell die Run de 
ge macht. In 526 Ro se ma ry Lane wohn te ein Kil ler.

Das Haus war un schein bar. Es ge hör te zu ei ner Rei he von 
Bun ga lows west lich des Cam pus. Die Be am ten wa ren über­
all, such ten nach Spu ren und Fin ger ab drü cken, durch kämm­
ten die Ga ra ge, wo sie Blut und Haa re ge fun den hat ten, so wie 
Bur gos’ Chevy Sub ur ban in der Auff ahrt.

Bur gos war in zwi schen zum Ver hör aufs Po li zei re vier ge bracht 
wor den. Ri ley woll te un be dingt da bei sein, vor her aber noch ei­
nen Blick auf das Haus wer fen. Ei nen un ge fäh ren Ein druck hat te 
er be reits. Im Bad, in der Ga ra ge und im Wa gen hat te man Hin­
wei se zu ta ge ge för dert, aber die un um stöß li chen Be wei se war­
te ten im Kel ler. Sein Ma gen re vol tier te, doch er riss sich zu sam­
men. Das war sein Fall. Al les schau te auf ihn. Er nick te Light ner 
zu, der ge ra de die Ga ra ge be trat. Er soll te auf kei nen Fall ohne 
Ri ley zum Re vier fah ren, und auch die Uni for mier ten, die Bur­
gos mit ge nom men hat ten, wa ren ent spre chend ins tru iert: Kein 
Wort zu Ter ry Bur gos, be vor Ri ley grü nes Licht gab.
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Ri ley folg te dem Weg aus Stein plat ten zum Haus. Der Gar­
ten war ver wil dert, der Ra sen ver trock net und voll brau ner 
Stel len. Die ver gam mel te Flie gen tür war von ei nem Po li zei be­
am ten ent fernt wor den. Blieb die Ein gangs tür, die von ei nem 
grö ße ren Stein off en ge hal ten wur de.

Das Erd ge schoss wirk te un auff äl lig. Alte Mö bel und ge­
sprun ge ne Bo den ka cheln er ga ben ei nen be schei de nen, aber 
ei ni ger ma ßen ge pfleg ten Ge samt ein druck.

Ri ley ver mied es zu at men, wäh rend er die mit Tep pich bo­
den aus ge leg ten Stu fen zum Kel ler hi nun ter stieg. Der Ge ruch 
war durch drin gend. Eine un ge üb te Nase hät te als Ur sa che da­
für wahr schein lich die Ka na li sa ti on ver ant wort lich ge macht. 
Die meis ten Men schen ver lo ren im Mo ment des To des die 
Kont rol le über ih ren Schließ mus kel und be schmutz ten sich. 
Da un ten la gen zwar kei ne Lei chen, aber Light ner zu fol ge wa­
ren die Mor de mit ho her Wahr schein lich keit hier be gan gen 
wor den.

Tat säch lich sprach al les da für.
Der Kel ler war un möb liert, Be ton bo den, ein klei ner Fit ness­

be reich, eine Drück bank, eine Han tel stan ge mit leich ten Ge­
wich ten, von Spinn we ben über zo gen. An ei ner Wand hing ein 
Dart board schief ne ben ei ner Luft ge wehr­Ziel schei be. Nor ma­
ler wei se war der Raum mit ei ner Glüh bir ne nur un zu rei chend 
be leuch tet, doch die Po li zei hat te eine star ke Schein wer fer an­
la ge ins tal liert, die den Tech ni kern der Spu ren su che eine merk­
wür dig schim mern de Aura ver lieh.

Ri ley wand te sich dem hin te ren Teil des Kel lers zu, wo Bur­
gos eine klei ne Werk statt ein ge rich tet hat te – eine Kreis sä ge, 
ein paar Werk zeu ge, Sä ge bö cke. Der Bo den war schmut zig und 
mit dunk len Fle cken über sät. Wahr schein lich Blut spu ren, die 
Bur gos ver sucht hat te, zu ent fer nen. Spu ren tech ni ker sam mel­
ten mit Pin zet ten ein zel ne Haa re ein und ver stau ten Ge gen­
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stän de, die sie in der Nähe des Heim wer ker be reichs aufl a sen, 
in Bew eis beu teln. Ver mut lich der Tat ort.

Ri ley trat zur Werk bank und sog scharf den Atem ein. Hier 
lag ein ge wöhn li ches Kü chen mes ser mit ei ner etwa zehn Zen­
ti me ter lan gen Klin ge, be schmiert mit Blut und ir gend ei ner 
an de ren or ga ni schen Mas se. Die ers ten bei den Op fer, Eli sha 
Dan zin ger und das noch nicht iden ti fi zier te Mäd chen, muss­
ten mit die ser Waff e ver stüm melt wor den sein. Ne ben dem 
Mes ser ent deck te er eine Hand sä ge. Das Sä ge blatt war ver klebt 
mit Blut, wei te ren Kör per flüs sig kei ten und et was, das nach 
Kno chen split tern aus sah. Mit die sem Werk zeug hat te Bur gos 
die Glied ma ßen des vier ten Op fers ab ge trennt.

In ei ner Ecke stand eine alte guss ei ser ne Ba de wan ne mit 
Fü ßen, die in nen deut li che Kor ro si ons spu ren auf wies. Ri ley 
war über zeugt, dass Bur gos ei nes sei ner Op fer hier mit Säu re 
über gos sen hat te. Auf der Wasch ma schi ne di rekt da ne ben ent­
deck te er eine Au to bat te rie und ein Glas röhr chen.

Das wa ren vier. Fehl ten zwei.
Wie Ri ley be reits wuss te, hat te die Po li zei oben im Bad, im 

Aus guss der Wan ne, Haa re ge fun den; ver mut lich war dort ei­
nes der Op fer er tränkt wor den war. Und in der Ga ra ge wa ren 
sie auf eine ein zel ne Pat ro nen hül se und eine .32 Ka li ber Pis­
to le ge sto ßen – mit gro ßer Wahr schein lich keit die Waff e, mit 
der man Cas sie Bent ley durch den Gau men ge schos sen hat te, 
be vor oder nach dem sie von Schlä gen bis zur Un kennt lich keit 
ent stellt wor den war.

Das deck te alle sechs ab. Der Kerl hat te sich we nig Mühe 
ge macht – bes ser ge sagt, er hat te sich über haupt kei ne Mühe 
ge macht –, das Gan ze zu ver tu schen. Die Mord waff en hat te 
er ein fach off en he rum lie gen las sen. Er hat te sich nicht um 
die Spu ren sei ner Op fer im Kel ler, im Auto und in der Ga­
ra ge ge küm mert. Und ihre per sön li chen Be sitz stü cke – Geld­
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